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Boulevard von Ost nach West
ROTKREUZ Mit dem Bebau­
ungsplan Suurstoffi West
beginnt der letzte Abschnitt
des grossen Projekts. Der
Aussenraum wird dabei
besonders gewichtet.

CARMEN DESAX
carmen.desax@zugerzeitung.ch

Ein Hochhaus, das 60 Meter hoch
werden soll, und ein Gebäude, das an
das Hochhaus angebunden ist, plus ein
zusätzliches, 30 Meter hohes Gewerbe-
und Dienstleistungsgebäude werden im
westlichen Zipfel der «Suurstoffi» ent-
stehen. Das Projekt heisst Peripteros
und wurde von der Arbeitsgemeinschaft
Büro Konstrukt & Manetsch Meyer dipl.
Architekten ETH aus Luzern geplant.
Diese haben denWettbewerb gewonnen
(wir berichteten). Bauherrin des ganzen
Quartiers ist die Zug Estates AG. So viel
ist also bereits bekannt. Nun liegt der
Bebauungsplan SuurstoffiWest für eben-
dieses Gebiet auf der Gemeindever-
waltung Risch öffentlich auf. Noch bis

amMontag, 11. Juli, hat die Bevölkerung
die Möglichkeit, sich diesen genauer
anzuschauen.

Anpassung an bestehenden Plan
Mit «Langweid» besteht seit 2008

bereits ein rechtsgültiger Bebauungs-
plan. Ein Grossteil dieses Plans wurde
in der Zwischenzeit umgesetzt. Als
Hochschulstandort musste das Gebiet
aber raumplanerisch neu zugeteilt wer-
den. Mit dem Bebauungsplan Suurstof-
fi West kann verdichtet gebaut werden.
Neu ist ausserdem, dass in einer der
beiden erhaltenswerten Bauten der «al-

ten Suurstoffi» nun auch Bildungs- und
Betreuungseinrichtungen von öffentli-
chem Interesse zulässig sind. Für das
andere dieser Gebäude ist eine Gemein-
schaftsnutzung vorgesehen.
Ergänzt wird das Quartier mit dem

Bebauungsplan Suurstoffi Ost, der be-
reits genehmigt ist. «Mit der Suurstoffi
ist es uns gelungen, der Entwicklung in
Rotkreuz Impulse zu verleihen und ei-
nen Teil zum ‹neuen› Gesicht der Ge-
meinde beizutragen», ist Kim Riese,
Leiter Projektentwicklung und Bau bei
der Zug Estates AG, zufrieden mit dem
bisherigen Resultat.

Eine optische Verbindung
Ein wichtiger Bestandteil des Be-

bauungsplans ist die Freiraumgestal-
tung. Diese soll die beiden Teile des
Quartiers optisch miteinander ver-
binden. «Der Aussenraum hat für Zug

Estates eine grosse Bedeutung und ist
integrierender Bestandteil der Areal-
entwicklung», erklärt Riese. Zwischen
Suurstoffi Ost und Suurstoffi West sind
Stadtgärten geplant. Ein Vorbild wird
dabei an sogenannten Squares in
London genommen. Ein Boulevard für
den Langsamverkehr soll das Quartier
verbinden. Er zieht sich quer durch
die ganze Suurstoffi, parallel zu den
Gleisen. An den jeweiligen Enden sind
offene Plätze geplant. Zudem werde
Wasser als gestaltendes Element in
ruhigen und grosszügigen Flächen
anzutreffen sein, erklärt Riese und
ergänzt: «Das bestehende Freiflächen-
konzept wird im Verlaufe des nächsten
Jahres weiterentwickelt, sodass in der
Suurstoffi schlussendlich eine Park-
landschaft auf etwa fünf Hektaren
öffentlich zugänglicher Fläche ent-
stehen wird.»

Der Bebauungsplan hat auch für die
Gemeinde eine besondere Bedeutung:
«Es ist der letzte, wichtige Schritt, damit
eine massgeschneiderte Lösung für den
Informatik-Campus der Hochschule Lu-
zern realisiert werden kann», sagt der
zuständige Gemeinderat Ruedi Knüsel.
Die sorgfältige Planung habe zu einem
guten Resultat geführt. «Nach meiner
Einschätzung nimmt die Bevölkerung
die Überbauung als gutes Beispiel einer
nachhaltigen Entwicklung sowie einer
vorbildlichen Aussenraumgestaltung
wahr», ist er überzeugt.

Bestandteil des Projekts ist auch eine
Bahnüberführung. Sie soll die Unter-
führung «Mitte» im Bahnhof Rotkreuz
entlasten. Momentan arbeiten sechs Bü-
ros an einer Lösung. «Die Anforderungen
sind sehr umfangreich», sagt Knüsel.
Voraussichtlich im Sommer werden die
Ergebnisse von einer Jury beurteilt.

Im Unterfeld herrscht
ein politischer Graben
BAAR Der Bebauungsplan
Unterfeld polarisiert. Parteien
sehen Chancen und Gefahren.

bier. Der Abstimmungstermin über den
Bebauungsplan Unterfeld wird in Baar
vermutlich vom 25. September nach hin-
ten verlegt. Dies infolge der Einwendun-
gen dagegen, wie aus einem Interview
mit dem Gemeindepräsidenten Andreas
Hotz hervorgeht (Ausgabe vom 29. Juni).
Wie stehen die Ortsparteien zum Gross-
projekt und zu den neusten Entwicklun-
gen im Zusammenhang damit?

Eine Nachfrage ergibt: Die bürgerli-
chen Parteien stehen grundsätzlich hin-
ter dem Projekt. Die FDP begrüsst die
voraussichtliche Verschiebung der Ab-
stimmung auf einen gemeinsamen Ter-
min mit der Stadt Zug. Das hat der von
ihr gestellte Gemeindepräsident Hotz in
besagtem Artikel in Aussicht gestellt.
Darüber hinaus «wurden sehr gute Kom-
promisse gefunden bei der (zu) massiv
reduzierten Anzahl an Autoabstellplätzen
und der Ausnützungsziffer, welche noch
viel mehr zugelassen hätte», schreibt der
Ortsparteipräsident und Kantonsrat An-
dreas Hostettler. Die SVP spricht von
einem «sehr gelungenen Projekt», sieht
allerdings ein Manko in der revidierten
Höhe des Hauptgebäudes. Die Partei

hätte gern an den ursprünglich vorgese-
henen 80 Metern statt der nun geplanten
60 Meter festgehalten. «In Zeiten von
Einzonungsstopp und verdichteter Bau-
weise wird uns dieser Entscheid spätes-
tens in zehn Jahren einholen», schreibt
dazu der Präsident Oliver Wandfluh.
Die CVP verweist auf frühere Äusse-

rungen ihres Kantonsrats Heini Schmid
in Bezug auf das Unterfeld, das vom
Kanton als Verdichtungsgebiet definiert
worden ist: «Es ist nun dringend not-
wendig, dass die beiden Gemeinden
Baar und Zug und der Kanton sicher-
stellen, dass nicht nur dicht gebaut wird,
sondern auch ein Stadtteil mit urbaner
Qualität entsteht.»

Gegenwind von links
Die Alternative-die Grünen empfiehlt

den Bebauungsplan hingegen zur Ab-
lehnung. «Die Gemeinde Baar braucht
ökologisch und sozial nachhaltige Quar-
tiere», hält sie in einer Medienmitteilung
fest, dieser Anspruch sei nicht erfüllt. Im
Weiteren würde vor dem Hintergrund
der Ausarbeitung des neuen Raumord-
nungskonzepts «eine Denkpause beim
Wachstum» nottun. Als einen Mangel im
Bebauungsplan sieht die Partei den «viel
zu hohen Anteil» an Gewerbe- und Bü-
roflächen im Baarer Teil des Unterfelds,
im Gegensatz zum «viel zu kleinen»
Anteil preisgünstiger Wohnungen.

Jubiläumsparty
am Ägerisee
OBERÄGERI red. Heute feiert das
Hotel-Restaurant Eierhals seinen
125. Geburtstag. Den ganzen Tag
über sind Menüs zum Preis von
12.50 Franken sowie Freibier erhält-
lich. Ab 13 Uhr ist im Restaurant für
Unterhaltung gesorgt, ab 19 Uhr folgt
die Lakesideparty mit DJ Sürä.

Ein Sommerfest
im Pfarreizentrum
WALCHWIL red. Morgen führt der
Kirchenchor im Pfarreizentrum ein
Sommerfest mit musikalischer
Unterhaltung durch. Ab 19.30 Uhr
spielen die bekannten Willis Wyber-
kapelle und ab 22 Uhr die Kurious
Kurt und Söhne auf. Neben Risotto
und Grillgut gibt es als Spezialität
das mexikanische Tamales mit
schwarzen Bohnen.

ANLÄSSE

Ein besonderer
Reiseanbieter
BAAR red. Heute und morgen feiert
das Reisebüro African Greenland die
Eröffnung des neuen Ladenlokals an
der Zugerstrasse 48 in Baar und lädt
die Bevölkerung zum Tag der offenen
Tür ein. Das Unternehmen ist spe-
zialisiert auf Reiseerlebnisse in Tan-
sania, «mit einem eigenen Tour Ope-
rating und 20 Mitarbeitern vor Ort»,
teilt es in einer Mitteilung mit.

HINWEIS
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9 bis
12.30 Uhr sowie 13.30 bis 18 Uhr. Samstag auf
Anfrage von 9.30 bis 14 Uhr.

Wechsel
im Lassalle-Haus
MENZINGEN red. Niklaus Brant-
schen hat die Leitung des von ihm
mitbegründeten Lassalle-Instituts an
Tobias Karcher abgegeben. Jener war
für die kürzlich abgeschlossene Ge-
neralsanierung des Hauses in Bad
Schönbrunn verantwortlich. «Ich bin
sehr froh, dass ich die Leitung des
kleinen Instituts, das Pia Gyger und
ich vor mehr als zwanzig Jahren ge-
gründet haben, in die Hände von
Tobias Karcher legen darf», schreibt
Brantschen in einer Mitteilung.
Weiter geht daraus hervor, dass

Karcher zurzeit dabei sei, zusammen
mit der HSG St. Gallen und der von
Jesuiten getragenen Hochschule
für Philosophie in München, eine
Studie zum aktuellen Thema
«Digitalisierung & unternehmerische
Verantwortung» vorzubereiten. Auch
das Symposium werde weitergeführt,
am 10. November findet es zum The-
ma «Motivation und Leadership»
statt.

Flaggen gegen Flaggen
CHAM Die geheimnisum­
witterte «IG Rabenkreisel»
hat wieder zugeschlagen.

bier. Am Rabenkreisel in Cham hat
sich zum wiederholten Male im Ver-
deckten etwas Gestalterisches getan. Seit
kurzem zieren gewagt kolorierte Flaggen
das als Protest-Ausdrucksort bekannte
Rondell. Sie dürften als Note gegen die

von der Gemeinde neu angeschaffte,
deutlich präsentere Beflaggung zu
verstehen sein.
Wie hinter somancher Protest- oder

Verkleidungsaktion der Vergangenheit
steckt auch hinter dieser die vomDorf
bezeichnete «IG Rabenkreisel». Wer ihr
angehört, ist nicht öffentlich bekannt,
entsprechende Nachforschungen ver-
laufen im Sand. Von einer der Grup-
pe nahestehenden Person heisst es zur
neusten Aktion nur «Geheimsache».

Am Rabenkreisel hängen drei Flaggen (vorn),
die stark an die der Gemeinde (hinten) erinnern.

Bild Werner Schelbert

«Es ist der letzte,
wichtige Schritt.»

RUEDI KNÜSEL,
GEMEINDERAT

Urnengang
für Binzmühle
RISCH red. Über das Gesamtprojekt
Binzmühle wird nicht an der Winter-
Gemeindeversammlung abgestimmt
werden, sondern am 27. November an
der Urne. Das hat der Gemeinderat
an seiner vergangenen Sitzung ent-
schieden, wie er mitteilt. Der Grund
dafür liege in der Gefahr, die Gemein-
deversammlung zu überladen: Man
gehe gegenwärtig von acht bis zehn
Traktanden aus, heisst es dazu. Kommt
dazu, dass betreffend die Änderungen
des Zonenplans im Zusammenhang
mit der Binzmühle an der Gemeinde-
versammlung ohnehin keine Ände-
rungsanträge möglich seien.
Das Projekt sieht die Sanierung des

historischen Gehöfts sowie einen
Neubau auf dem Areal vor.

Das Quartier Suurstoffi: Der Informatik-Campus der Hochschule Luzern soll auf dem noch freien Platz
vor dem roten Gebäude entstehen. Auf der gleichen Höhe wird es eine Bahnüberquerung geben.

Bild Stefan Kaiser


